
D i e P i l z k u n d e 

nach Linne. 

Statt einer Vorrede. 

I n der Vorrede zu der Uerbersetzung des 
dritten Theils dieses W e r k s , welche im Jahr 
1799 erschien, erklärte der seelige W i 11 d e— 
n o w , »dafs er am Schlüsse des Ganzen die 
»von Bolton abgehandelten Pilze nach den 
»von ihm selbst entworieneu Gattungen das— 
»sificiren und zuletzt ein vollständiges syste— 
»malisches Verzeichniss mit genauer Syno— 
»nvmie und Berichtigung einiger Citate ge— 
»ben wol le .« 

Indem w i r nun mit gerührtem Herzen 
in die Fufsstapfen des würdigen Mannes t r e -
ten, der, zu früh der W e l t entrissen, seine 
rühmlich begonnene Arbeil an diesem W e r k e 
unvollendet lassen musste, bleibt uns die 
Aufgabe , die er sich selbst gab , mit dem 
Bewusßtseyn grosser Schwierigkeiten ; welche 
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die Zeit und der gegenwärtige Stand der 
Pilzkunde um uns angehäuft haben, übrig, 
und zwingt uns, einen Blick zurück zu wer-
fen auf den Gang, welchen die Kenntnifs 
des Pilzreichs inzwischen genommen hat. 

Die beschreibende Naturkunde hat na-
turgemäss die Richtung vom Aeusseren aufs 
Innere; sie sammelt zuerst die gröbere Masse 
der am meisten in die Augen fallenden G e -
genstände, steigt von dem Grösseren, Hö-
heren und Gewaltigeren immer tiefer zum 
Kleineren, das sich s u c h e n l a s st , herab, 
und wie wir bei dem Eintritt in jede Ge-
gend zuerst die Züge der W älder und die 
Baumpflanzungen um Dörfer und Städte er-
blicken, dann die Saatfelder und andere Par-
thieen des Landbaus, in denen niedere und 
unscheinbarere Gewächse durch Zahl und 
Zusammendrängung Einfluss und Bedeu-
tung für das Ganze erhalten, unterschei-
den , endlich, nachdem wir den Ueber-
blick gewonnen, näher an das Besondere 
herankommend, zur Wahrnehmung und Be-
trachtung des Einzelnen gelangen, — so 
fasst auch die Naturgeschichte ihre Gegen-
stände bei ihrem Fortschreiten in immer klei-
neren und schärfer bestimmten Gruppen auf. 
Anfangs herrscht das Bedürfniss der einfach-
sten und leichtesten Umgränzung; man greift 
nach äusseren Merkmalen und wählt diese 
bloss für den Zweck der Unterscheidung j — 
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die W a h l erscheint daher eben so w i l l -
k ü h r l i c h , als das gewählte Merkmal z u -
f ä l l i g . W o aber die Betrachtung sich stei-
gert, sey's nun aus innerer Lust oder aus 
äusserem Bedürfnisse da geräth sie sehr bald, 
indem sie vom Bekannten auf das U n b e -
kannte fortschreitet und die sich darbieten-
den Massen der Naturgegenstände immer wei-
ter zerlegt, endlich auf jene Atome der 
Schöpfung, in denen das einfachste Element 
h ö h e r e r B i l d u n g einen eigenen Bestand 
und eine gewisse individuelle Selbstheit ge-
wonnen zu haben scheiut; — wir meynen 
die k r y s t a l l i n i s c h e n F o r m e n d e r Fos-
silien, die sogenannten k r y p t o g o m i s c h e n 
G e w ä c h s e und die Würmer und I n f u -
s o r i e n des tiefsten Thierreichs. Um nur 
beim Pflanzenreiche stehen zu bleiben , so 
ist es nicht anders, als wolle uns hier die 
Natur mit einer künstlich angelegten Lockung 
zum Ziel tieferer Betrachtung hinführen. Bey 
den F a r r e n treten noch bedeutende Laub— 
massen in mancherley zierlichen und zusam-
mengesetzten Formen dem Aug entgegen; aber 
alle diese Gestalten fallen in einen einzigen 
dunklen Begriff zusammen, so lange wir 
nicht auf die hieroglyphischen S t r i c h e und 
P u n k t e achten lernen, womit ihre sehr 
kleinen Fruehttheile durch abgegrenzte Zu— 
sammenhäufung die Unterfläche des Laubs 
bezeichnen. Man kann sich mit den blos-
sen Umrissen dieser Körnermassen begnügen 
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und darnach Gattungen bestimmen; aber es 
liegt etwas Geheimnissvolles in diesen Fruclit-
häulchen, und will man sich Rechenschalt 
geben von dem, worauf man hier baut , so 
inuss man endlich das V e r g r ö s s e r u n g s -
g las zu Hülfe nehmen. 

Eine Stufe t iefer,— bey den L e b e r -
m o o s e n und endlich bey den Laubmoo-
sen, — bedarf man schon zur deutlichen 
Unterscheidung a l l e r T h e i l e , ja wohl des 
g a n z e n G e w ä c h s e s , einer genauen und 
sorgfältigen Betrachtung durch vergrössernde 
Gläser. — Ohne \ ergrösser im g sind schon 
viele F l e c h t e n nur ein unbestimmter Schorf, 
und die zartesten W a s s e r a l g e n kann selbst 
ein scharfes und geübtes Aug n i c h t m e h r 
u n t e r s c h e i d e n . 

Dasselbe gilt von den P i l z e n . Zwar 
begegnen uns im Herbste noch zahlreiche 
und ansehnliche Gestalten von Hutschwäm-
men, die sich nach äusseren Formen unter-
scheiden und in Gruppen zusammenstellen 
lassen, aber diese verlaufen unmerklich in 
die kleinsten Formen und grenzen wieder 
an andere mikroskopische Gebilde, die .all-
mählich, wie sich das Aug an die Unter -
scheidung des Kleineren gewöhnt und der 
Reiz zahlreicher neuer Entdeckungen wächst, 
mit in den Kreis des Pilzreichs gezogen wer -
den - bis wir zuletzt an der einfachsten or-
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ganischen Form n a k t e r S p o r i e l i e n oder 
b l a s e n f ö r m i g e r K ü g e l c h e n , mit oder 
ohne körnigen Inhalt, bey der Gattung des 
B r a n d e s , — b e y den S c h i m m e l n u*s- w . , 
still stehen. 

"Wie nun L i n n e zuerst aus der bloss 
Kusserlich gruppirenden Pflanzenkunde die 
Aufmerksamkeit auf das Geheimnissvolle und 
Verschlossene des Pflanzenbaus, auf die 
zarten oftso k l e i n e n G e s c h l e c h t s t h e i l e , 
und auf die elementarischen Formen der 
F r u c h t k n o t e n und i h r e r K e i m b l a s c h e n 
hinlenkte und dadurch der Stifter einer ganz 
neuen, auf das Innere und Wesentliche des 
Pflanzenlebens gerichteten Botanik wurde, 
so blieb er dagegen , was die tieferen ( k r yp-> 
t o g a m i s c h e n ) Ordnungen anbelangt, ganz 
auf dem Standpunkte des rein äusserlicheii 
und zufalligen Zusammenfassens stehen, oder 
er e r ö f f n e t e vielmehr denstjlbeu erst, — 
was besonders die M o o s e , F l e c h t e n , 
A l g e n und P i l z e anbelangt, — indem er 
die hierher gehörigen Gewächse unter ä u s -
s e r e , allgemeine Merkmale sammelte. Die 
Materialien seines Baus reichten noch nicht 
bis an die freye Darstellung dessen, was für 
diese Ordnung d i e s e l b e Bedeutung hat, 
Welche sich ihm in der B Mit he der höhe-
ren Pflanzenklassen eröffnete. Ausser Mi — 
che I i , der um 1729 mehrere kleine Pilze 
Zwar fleissig, aber theils befangen, theils un» 
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vollständig, untersuchte und darstellte, w a -
ren nur grössere, wie es schien einförmig 
gebildete, Schwämme in hinlänglicher Menge 
unterschieden., beschrieben und abgebildet 
worden, und in dieser Richtung gieng das 
Studium von S c h a e f f e r an noch nach 
L i n n e auf unscrn B o l t o n , a u f B u l l i a r d , 
B a t s c h , H o f f m a n n und S o w e r b y über.— 
B o l t o n giebt (erster Band Seite 3) die ein-
fachen Gattungs-Charaktere, wie er sie von 
L i n n e empfangen hatte, und erläutert im 
vierten Bande (Seite 8. u. f.) die Gattungen, 
welche B u l l i a r d bey schon weiter vorge-
rücktem Stndium des Pilzbaus aufzustellen 
für gut fand. Gewiss haben die lebhafte-
ren Farben nnd relativ grösseren Formen, 
die in diesen Werken ans Licht gezogen 
wurden, noch viel dazu beygetragen , dais 
die durch schöne Kupferwerke genährte und 
unterhaltene Einbildungskraft dieses so abge-
steckte Gebiet schnell bis auf einen gewis-
sen Grad erschöpfte, und sich nun unver-
merkt den kleineren Anfangspunkten des 
Pilzreichs zu nähern anfieng. Es gewährt 
eine lehrreiche Unterhaltung, den Gang der 
wissenschaftlichen Darstellung dieses Zweigs 
der Botanik vom Jahr 1788 an , wo R o t h 
sein Tentamen Florae Germanicae heraus-
gab, und sich dabcy in Vielem auf W i l 1-
d e n o w s kurz vorher erschienenenProdro-
mits Florae Berolinemis stützte, in G e -
danken weiter bis auf unsere Zeit zu ver-
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folgen. Ohne alle Uaterabtheiíung reihen 
sich 2 7 , von Roth aufgeführte, Gattinigen 
folgendergestalt aneinander: 

AGARICUS. Pileus sub tus lamellosus; mit 65 
Arten. 

M E R Ü L I U S . Fungus subtus venös us; mit 5 
Arten. 

BOLETUS. Fungus subtus porosus; mit 2 0 
Arten. 

THELEPHORA. Fungus subtus papillaceus; mit 
3 Arten. 

HYDNUM. Fungus subtus eehinatus; mit 7 
Arten,. 

PHALLUS. Fungus subtus laevis, supra cellu~ 
los us ; mit 2 Arten. 

HELVELLA. Fungus turbinatus , plicatus, ru-
gosus; mit 2 Arten. 

CYATHÜS. Fungus cjathiformis, intus Ienti-
formes capsulas gcrens; mit 3 Arten. 

POROMU. Fungus patellaeformis, in superficie 
externa semina eiaeulans; e i n e Art. 
(Pezha Poronia Pers}. 

PEZIZA. Fungus saepius cóncavas. Fructifi-
cationes non observabiles ; mit 14 Arten. 

PATELLA. Fungus carnosus, sessitis, planius-
culus% superne glaber. (Nach W i g g e r s 
Primitiae Flor. Holsat), mit 4 Arten. 

CLAVARIA. Fungus glaber, clavatus, aut ramo-
sus. Fructificationes non observabiles; 
mit i5 Arten. 
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PUCCINIA. Fungus cylindricus, seminibus cau-
datis farclus; (nach W i l l d e n o w ) ; einfc 
Art. 

STEWONITIS. Fungus corticatus, tomento pol-
linifero elastice prosiliente repletus ; mit 10 
Arten. 

CLATHRUS. Fungus canceltatus; e i n e Art. 

LTCOPERDON. Fungus seminibus Jilo instruct is 
tolus repletus; 20 Arten. 

TUBER. Fungus succopulposo repletus; E I N E 

Art. 

CARPOBOLUS. Fungus capsulam globosarti eia-
culans ; eine Art. 

NAEMASPHORA. Fungus semina Jilo instructa 
ore emittens; e i n e Art, 

SPHAERIA. Fungus sphaericus, seminibus ecau-
datis Jarctus , per poros in superficie spar-
sos saepius emittens; 10 Arten. 

T Ä E M E L L A . Corpusgelatinosum, partibus fructi-
Jicantibus in illo latitantibus; 16 Arten. 

H Y D R O G E R A . Capsula humido aquoso repleta, 
pileo hemisphaerico tecta; a Arten. 

EMBOLUS. Substantia cellulosae pulverifera, 
nullo cortice tecta; e i n e Art. 

M Ü C O R . Substantia mollis in pulverem capitulo 
inclusum Jatiscens; ¡0 Arten. 

MONILIA. Granula minuta, substantiae Jila-
mentosae affixa; 4 Arten. 

M Ü C I L A G O . Substantia cellulosa aut filamen-
losa, aqieosa, absque granulis et capitulisj 
4 Arten. 
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FULIGO. Substantia mollis, butyracea, in 
atrum et Juliginosum pulverem dilabens; 
e i n e Art. 

A n m e r k u n g . Die meisten dieser früheren Gat-
tungen sind in das System bleibend mit über-
gegangen. Die Gattung Patella ist mit Peziza 
zusammengeflossen. Stemonitis begreift die 
meisten kleineren ßalgpiize, mit Ausschluss der 
Gattung Stemonitis Pers., welche hier Embo~ 
luf heisst. Clathrus ist hier Cribraria Sehr ad, 
oder eine Trichia Lycoperdon umfasst a l l e 
H a u t p i l z e , dann Ae ci d i e n , S p h ä r i e n , 
T r i c h i e n u. in. A. Carpobolus Willd. ist 
Sphaerobolus Pers. Naemasphora Willd. u. 
Puccinia Willd. (letztere ganz von der Per-
soonschen Gattung verschieden), sind noch 
dunkel. Tremella ist- sehr vielgestaltig; Hy-
drogera Wigg. ist Pilobolus Pers. — Mucilagn 
beruht auf den Formen von Byssus, Himan-

tia u. dgl. Fuligo ist Aetlialium Link, Fuligo 
Pers. 

Ein flüchtiger Blick auf diese Gattungs-
eintheilung zeigt das B e d ü r f n i s s relativer 
Einheiten noch immer als Prinzip der Zu-» 
sammenstellung; das re in A e u s s e r l i c h e 
herrscht und die B e d e u t u n g der Theile, 
die hauptsächlich zum Gattungscharakter be-
nutzt werden, liegt im Schatten, oder wird 
nach angenommenen Analogien, ohne Kennt-
niss des wahren Wesens der Theile, be-
stimmt. 

Dennoch sind es schon grösstentheils 
die, auf welchen das Wesentliche dieser Or-
ganisationen beruht; denn im Pflanzenreiche 
werden wir durch die A e u s s e r u n g der 
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bildenden Kraft zu P r i n c i p i e n geführt, 
weil diese, wo sie die H ö h e einer gewis-
sen Stufe erreicht, die grösste Mannigfaltig-
keit der Formen in dem engsten Räume ver-
einigt. 

Da man schon eine grosse Menge von 
Pilzen aus den verschiedensten Ordnungen 
kannte und darunter hauptsächlich viele zu 
der Gattung Sphaeria gehörige Formen, — 
mikroskopische Wesen, die bey einer regel-
mässigen Abgeschlossenheit des Baus, zahl-
reiche feine Abstufungen der Gestalt zeigen, 
fast auf jedem exstorbenen Reise vorkom-
men und dem einmal geöffneten Blick eine 
unübersehbare Reihe neuer und ganz nahe 
liegender Entdeckungen versprechen, so war 
damit die ganze atomistische Sphäre des Pilz— 
reichs zugänglich geworden, und H e i n r i c h 
J u l i u s T o d e konnte, als er in den Jah-
ren 1790 und 1791 die beiden Hefte seiner 
Fungi Mecklenburgenses selecti herausgab, 
und in scharf bezeichneten , zuweilen mehr 
s i n n b i l d l i c h w a h r e n als t r e u e o p i r t e n 
Bildern viele kleine Pilzgattungen, die Früchte 
fünf - und zwanzigjähriger Beobachtung, zu 
erläutern anfieng, diese Gattungen nach ei-
nem einzigen, k a r p o l o g i s c h zu nennen-
den Princip ordnen. Er stellte sie nemlich 
folgendermaassen zusammen; 
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S e m i n a f u n g o r u m s u n t 

I. te i nuda — conspicua 
i) in superficie integra fungi , Spermoder-

mia, 
a) in parte superficiei — scil. eius 

a) margine, Mesenterica, 
b) apice, Acrospermam, 
c) capitulo integro, 

«) 'glabro, 
*) solido, Stilbum, 
**) concavo, Ascophora, 

fi) liirsuto , Medusula, 
d) pilei superficie 

«) superna , Tuber cui aria f 

fi ) i nfern a , He lo tium. 

II . rei tecta — (ante tempus fructescentiae) 
i ) volua 

a) fugaci disrumpenda, Tytnpanis, Mjy-
rothecium, Volutella, 

b) persistente, findenda, Hjsterium, 
a) cortice fatiscente, Vermicularia, 
3) substantia fungi 

à) sessilis, Sclero tium, Pjrenium, Xy-
lostroma, 

b) stipitati, Chordostylum, 
4) Vasculo peculiari seminifero, — 

a) solido , Pilobolus, Thelebolus, 
i ) vesiculari,*S/>ftaero£o/ui, Atractobolus. 
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Jetzt erst schien die Pilzkunde ih-
rem Linne entgegengereift zu seyn, und 
C. H. Persoon wird diesen Namen mit 
Recht durch alle Zeiten tragen, so lange 
man Pilze betrachten wird. Gleich jenem 
Muster Hielt er den Zweck der A n o r d -
n u n g , E i n t h e i l u n g und U n t e r s c h e i -
dung der Pilzkörper fest, befruchtete den 
Boden, den ihm die Kupferwerke> von Mi-
c h e l i , B a t a r r a , Schaf fer , Bolton , 
Holmskiold und B u l l i a r d bereiteten, 
mit Todes tiefen Blicken in das Innere 
der kleineren Formen, deren Wiederkehren 
ihm auch in den grösseren Gebilden dieses 
Eeichs einzuleuchten anfieng, bereicherte 
die Pilzkunde mit vielen sehr genauen Ent-
deckungen mikroskopischer Arten, - wusste, 
was Schräder auf diesem Gebiete, sowohl in 
dem Spicilegio Florae Germ. Hannov. 1794 
als in seinen schönen Heften: JSTova Genera 

•plantarum^ Lipsiae 1797, Treffliches leistete, 
meisterhaft zu benutzen und konnte sol-
chergestalt schon um das Jahr 1795 sein 
Tentamen dlspositionis methodicae Fun-
gorum in Classes Ordines Genera et Fa-
milias in das neue botanische Magazin von 
Römer ausarbeiten , welche Schrift' er im 
Jahr 1797, mit einem Supplement bereichert, 
2u Leipzig abgesondert herausgab« 

Wir finden in dieser Schrift, gerade 
wié in dem Linne'schen Sexualsystem, ein 
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unbedingt angenommenes Prinzip, — das 
der Fructification nach der Analogie der hö-
heren Pflanzen, doch ohne ängstliche Prü-
fung der Art und Weise, w ie sie vollbracht 
werde, — was auch für den Zweck der 
Classification unnöthig war. Das, wie es 
scheinen könnte, willkührlich übertragene 
Prinzip wird aber, — wie bey Liane die 
Rücksicht auf die Gesclilechtstheile der Blü-
the, — durch einen sicheren Blick auf die 
fcunächatliegenden natürlichen Familiengrup-
pen geleitet, und wenn es so scheinbar von 
der reinen Consequenz abgelenkt wird, so 
gewinnen doch vorzüglich d a d u r c h die 
nachfolgenden Forschungen der S c h ü l e r 
P e r s o o n ' s erst für diese wie für die Wis-
senschaft selbst ihr volles Interesse. 

Das Daseyn einer Fructification in a l -
len Pilzen vorausgesetzt, zerfallen die Pilze 
nach der Stelle, wo sich die Saamen be-
finden , in zwey Hauptklassen: Angio-
thecium mit eingeschlossen, und Gym-
nothecium mit offen liegenden Saamen. Die 
erste C l a s s e hat 3 O r d n u n g e n : 

sind: Sphaeria, Xjlorna, Hysteriuni Tode ; 
2) Dermatocarpum; die Hülle h ä u t i g , 

enthalt staubartige Saamen. Zwey Unter-
ordnungen werden durch das H a a r g e w e -
b e, Capillitium Pen,, bestimmt, das bey 
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einigen die Saamen durchzieht, bey anderen 
fehlt; zu jenen gehören: Geastrum, Bovi-
sta, Tulostoma, Iycoperdon, Hypogaeum, 
I/ycogala, Spumaria, Physarum, Didsrma, 
Trichia, Arcyria, Stemonitis, Cribrarid, -
zu den letzteren aber: Tubulina, Pyrenium 
Tode, Trichoderma, Aecidium, XJredo, 
Stilbospora, Mucor, Hydrophora Tode 
und Mucedo. 

3) Sarcocarpum: der ganze Pilz ist 
eine s o l i d e , f l e i s c h i g e M a s s e ; hieher 
Tuber und Sclerotium Tode. 

Die z w e y t e C l a s s e hat v i e r O r d -
n u n g e n : 

4) Sarcothecium: ein Behältnifs trägt 
f r e v e , s o l i d e Bläschen oder Kugeln,-
Pilobolus Tode, Thelebolus Tode, Sphae-
robolus Tode , Cyathus Haller. 

5) Lytothecium: Saamenschlauche, 
Thecae, d. i. mikroskopische Säcke, die 
Körner enthalten, überziehen einen ver-
schieden gebildeten Träger in Foi'm eines 
Sch le ims : Tympanis Tode , Calycium, 
Volutella Tode, Myrothecium Tode, Tu-
bercularia Tode, Phallus , Clathrus. 

6) Hymenothecium: die Saamen-
s c h l ä u c h e überziehen in Form einer 
H a u t , Hymenium, die F l ä c h e des 
T r ä g e r s , entweder nur aa g e w i s -
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s e n St el 1 e n und in bestimmter Form, oder 
auch g a n z : 

a) in B l a t t f o r m : Coprinus, Lac-
tarius, Russula, Amanita, Agaricus, 
Cantharellus, Merulius ; 

¿ ) in R ö h r e n f o r m : Boletus, 
stotrema, Poria, Fistulina ; 

c) in S t a c h e 1 f o r m : Hydnwn, i f e -
ricium j 

d) in W a r z e n f o r m : Stereum, Cor-
ticium , Tremelld; 

c ) ganz eben : Helotium, Craterella, 
Peziza , Ascobolus, Solertia , Morchella, 
Helvetia , Leotia, Spathularia, Mitrula, 
G'eoglosswn, Ciavaria , Puccinia, Asco-

phora Tode , Stilbum Tode ; 

7) Nernatothecium: ein f a d e n f ö r -
m i g e r T r ä g e r , - Botrytis , Monilia, 
Aspergillus^ Torula, Isaria, Dematium, 
Himantia, Mesenteriea Tode , Erincum, 
Racodium, Bjssus. 

Von diesen Ordnungen sind einige n a -
t ü r 1 i e h zu nennen , wie die drey der 
ersten Klasse, — die 4 ersten Unterab-
theilungen der sechsten und die ganze siec-
hen te Ordnung; nur einzelne Gattungen 
mischen sich durch unrichtige Ansichten an 
«aitlegnen Stellen ein; — die vierte und 
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fünfte Ordnung aber, so wie die fünfte Un-
terordnung der sechsten Ordnung, sind künst-
lich und verhalten sich zu den vorherge— 
nannten, wiesich Linne's e r s t e , künstliche 
Klassen zu den natürlichen Familien , die 
er durch seine Didynamia, Tetradynamia 
u. s. w. darzustellen suchte, verhalten. 

Wie erschöpfend für den gewählten 
Standpunkt diese Grundeintheilung seyn 
mufste, beweisst uns die Synopsis metho— 
dica Fungorunt, die vier Jahre später (Göt-
tingen 1801), als die Frucht einer durch-
greifenden , mit dem rühmlichsten Fleisse 
und einem bewundernswerthen Scharfblick 
unternommenen Anwendung derselben auf 
die ganze Masse der bis dahin bekannt ge-
wordenen Pilze, erschien. Wenige Paragra-
phen erläutern die leicht verständliche Kunst-
sprache , und die ihnen folgende, systema-
tische Uebersicht des Systems ruht noch 
fest auf der Grundlage der früheren Dis-
positio methodica. 

Die beyden C l a s s e n — Angioarpi 
und Gymnocarpi — entsprechen dem, was 
dort An^iothecium und Gymnotheciwn 
hiess. Die d r e y O r d n u n g e n der e r -
s t e n Classe bleiben, aber die dritte wird 
die zweyte und die zweyte die dritte. In 
der ersten Ordnung wird nach Nemasporü 
die Gattung VermicularicL Tode aufge»* 
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nommen, die naher bey Sphaeria steht, 
oder vielmehr damit verbunden werden mufs. 

Die z w e y t e C l a s s e behält nur noch 
d r e y O r d n u n g e n , nemlioh Lytothe-
cii, — mit den Gattungen Clathrus und 
Phallus, — Hyrnenothecii nach der Dis-
positio methodica , und Nernatothecii, 
in demselben Sinne. Die Ordnung Sarco— 
thecium der Dispositio methodica giebt 
die Gattungen Pilobolus, Thelebolus und 
Sphaeroboius an die z w e y t e O r d n u n g 
1 - die Gattung Cyathus 

tocarpii, ab und löst sich dadurch auf. 
Aus der Ordnung Lytotheciurn werden 
Tympanis Tode, Calycium und Volutella 
Tode und Myrotheciian Tode ganz über-
gangen , Tubercularia aber in die erste 
Ordnung, Sclerocarpi, nach Nemaspora. 
versetzt, welche Gattung hier neu hinzu-
kommt , ausserdem noch Stilbospora aus 
der Ordnung Dermatocarpi der Dispositio 
methodica, wo sie weit zweckmassiger ne-
ben JJredo stand. "Wir erblicken aber eben 
darin ein Zeichen der immer fortschreiten-
den Berücksichtigung des inneren Baus, wo— 
bey die Ae h n 1 i c h k e i t der n a k t e n Spo-
r i d i e n von Stilbospora mit den S c h l a u c h -
k ö r n e r n von Sphaeria auffiel, die Ue b e 1-
e i n s t i m m u n g desselben Baus in zahlrei-
chen anderen Gattungen aber noch nicht 

Ordnung. Derma— 
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hinlänglich erkannt war. Zu der dritten 
Ordnung, Dermatocarpi, kamen noch diq 
Gattungen Batarrea, Scleroderma, Fuligo, 
Lioea, Onygenä und Conoplea hinzu, Puc-
cinia wurde aus der Reihe der keulenför-
migen Schwämme der sechsten Ordnung 
passender neben Uredo gebracht, dagegen 
schmolzen die Gattungen Hypogaeum mit 
Lycoperdon, Hydrophora Tode mit Mu-
por zusammen und die Gattungen Mucedo 
und Pyrenium Tode verschwanden. In 
der sechsten Ordnung, Hymenothecii, wur-
den die eigentlichen Blätterpilze wieder in 
die kleinere Gattung Amanita und in die 
grössere, uägaricus, gesondert, letztere aber 
in die sehr charakteristischen Unterabthei— 
Jungen Lepiota , Cortinaria, Gymnopus , 
Mycena, Omphalia, Pleuropus Copri-
nus, Pratella, Lactifluus und Russula 
geschieden. Die Gattung Cantharellus kam 
mit den umgekehrten, kriechenden Formen 
von Serpula und dem keulenförmigen Gom-
phus unter Merulius. Die Reihe der Lö-
cherpilze wurde mit der Gattung Daedalea 
vermehrt; — Fistulina und Poria kamen, 
mit der neuen Unterordnung Polyporus, 
zu Boletus, Systotrema wurde in die dritte 
Reihe (c^ unter die S t a c h e l p i l z e versetzt 
und erhielt eine Unterordung umgekehrter 
Formen, Xylodon. Eine ähnliche Formen-
reihe , — Odontium, — und die frühere 
Gattung Hericium wurden Unterordnungen 
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von Hydnum- In der vierten Reihe (jd 
W a r z e n s c h wän in der neu ge-

Gattungen Stereum und Corticium unter-
geordnet lind die trichterförmigen Warzen-
schwämme als eine dritte Ordnung, 
Craterella. — hinzugethan. An die Stelle der 
T r e m e l l e n tritt die neue Gattung Meris-
ma. Die Gruppe der e b e n e n S c h w ä m -
m e wird in zwey Reihen gespalten, nemlich : 

e , i ) die k e u l e n f ö r m i g e n ; mit Clava-
ria, — aus den Unterabtheilungen 
Ilamaria, Ciavaria und Typhula 
Tode bestehend, — und Geoglos-
sum, 

e , 2 ) die H e l v e l l o i d e e n m i t m ü t -
z e n f ö r m i g e m Kopfe , wohin alle 
übrigen gerechnet werden. 

Unter Peziza wird Solenia und eine 
neue Unterordnung, Stictis, gebracht. Tre-
mella ist hier einzuschalten , — Helotium 
und Aegerita kommen neu hinzu. 

Die sechste Ordnung endlich , NematQ~ 
thecium, erhält aus der ebengenannten Reihe 
die Gattung A-scophora; — Periconia und 
Rhizomorpha kommen neu hinzu, Monilia 
begreift Aspergillus und Torula unter sich. 
Solchergestalt hat nun die Ordnung der Hut-
schwämme, Hymenothecü, eine sehr natur-
gemässe Form gewonnen. 

bildeten Gattung die früheren 

2 • 
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Die B a l g p i l z e , Dermatocarpii, bil-
den gleichfalls eine wohlgerundete Gruppe, 
aber die S c h i m m e l - G a t t u n g e n Mucor 
und Trichoderma. desgleichen die B r a n d -
f o r m e n , Aecidium, tjredo und Puccinia, 
bleiben noch damit verbunden und zeigen 
so, wie die ganze sechste Ordnung derFa— 
d e n p i l z e , den Mangel einer mit mikro-
skopischer Genauigkeit angestellten Unter-
suchung und Verfolgung der .Elementarpilz-
formen. — 

Von diesem Zeitpunkte an sieht man 
aber die specielle Pilzkunde , auf Persoons 
methodische Anordnung fussend, schnell an 
Ausbreitung und an allgemeiner Theilnalime 
wachsen und täglich durch heue Entdeckun-
gen mehr in die Tiefe dringen. 

Wahrend in Deutschland und in den 
benachbarten nordischen Reichen einige Flo-
risten , vorzüglich R e b e n t i s c h in seiner 
Flora Neomarchica , Berlin 1804, — A l -
b e r t i n i und S c h w e i n i t z in dem reich-
haltigen Conspectus Fungorum in Agro 
JVieskiensi crescentium, Lipsiae i 8 o 5 , — 
ganz neuerlich aber F r i e s in den beyden 
Bänden seiner Observationes mycologicae, 
Havniae 1815 und 1818, die einen Schatz 
kritischer und vergleichender Bemerkungen 
enthalten, sich an P e r s o o n s Vorgang in-
nig anschlössen und sich höchstens mit de* 
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Aufstellung einiger neuen Gattungen nach 
den Principien seiner Metbode, d . h . die 
Bequemlichkeit des Auilindens der mühsa-
men Verfolgung der wesentlichen und oft 
im Innern versteckten Bildungsverlnil Luisse 
vorziehend, begnügten, hat P e r s o o n bey 
einem langen Aufenthalte in Paris mit un-
ermüdlichem Fleisse an der weitem Ausbil-
dung seines Systems gearbeitet, und der 
grössere Ideenreichthura, der durch die frü-
her in Frankreich einheimisch gewordene 
n a t ü r l i c h e Methode sich auf alle übrigen 
Zweige der Botanik auszubreiten anfangt, 
musste sich um so mehr auch in Persoons 
mvkologischen Studien abspiegeln , jemehr 
seine Behandlung dieses Naturgebiets schon 
ursprünglich auf eine mehr universelle A n -
sicht hinwies. Wir erhalten die allgemein-
sten Umrisse natürlicher Pilz-Familien , in 
dem Sinne der jetzigen französischen Bota-
nik , d. i. auf r e i n e V e r g l e i e h u n g g e -
stützt , in der Einleitung zu dem vor kur~ 
zem erschienenen Traite sur les Champi-
gnons commestibles , par Ch. Persoon, 
Paris 1 8 1 9 , und wollen diese Familieu, 
wie sie sich zum Theil vorzüglich auf De-
candolles Vorgang stützen , hier kurz zu-
sammenfassen. 

Farn. 1. B Y S SI, (Trichomyci,— Nematothecii 
Syn. Fung.) 

Fanr 2. F U N G Í , (Hymenomyei, — HymC' 
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nolhecii Syn. Fung.), mit den Uuterabtheilun-
gen der Syn. Fungy in umgekehrter Fo lge : 

a) HELVELLOIDEI, die Clavariae mit einge-
schlossen 

V) THELEPHOREI, 

c ) HYDNOIDEI, 

D) BOLETOIDEI , 

E) CANTHARELLOIDEI , 

J ) AGARICOIDEI. 

Fam. 3. PHAENOMYCI , mit nackten Fruc-» 
tificationstheilen : 

a) VOLVACEI vel Phalloidei, 

t) CARPOBOLI vel Sarcospermi, - — nemlich 
die Gattungen Cyathus oder Nidularia, 
Sphaerobolus, Thelebolus und Pilobolus, 

e ) die G a t t u n g e n Myrothecium T o d e , 
Tubercularia, Fusidium und Alractium 
Link. Uns scheint diese Famil ie wenig 
natürlich. 

Fam. 4 . L Y C O P E R D A C E I , ( C o n i o m y c i , 
Gastromyci)— die Dermatocarpi der Syn.Fung.—~ 
mit 5 U n t e r a b t h e i l u n g e n : 

A) LYCOPERDACEI, 
V) TRICHIACEI, 

c ) MUCORINEI, 
D) TRICHODERMACEI , 
E) ÜREDINEI. 
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Fam- 5 . — S GL E R O M Y C I : 

a) TUBERACEI, die Gattungen Tuber, Rhizo-
dorn um, Erysiphe, Xyloglossum und 
Sclerotium, 

b) X y l o m a , — Polystigma, Phacidium und 
Hysterium. 

Fam. 6. X y l o m y c i , — die Gattung Sphae-
riat in 7 Unterab thoil ungen. 

Durch diese Familiengliederung scheint 
indessen kein wesentlicher Schritt zum Ziel 
geschehen zu seyn, da wir eine naturge-
miisse Verbindung von Gattungen nur bey 
denjenigen Familien erblicken , die wir schon 
in der früheren Synopsis eben so gut ge -
ordnet finden , in der dritten, vierten und 
fünften Familie aber noch immer sehr hete-
rogene Gebilde nach] einem willkühilich er-
griffnen Momente beysammen stehen sehen. 

"Wir haben schon bey der .Angabe der 
Familien - Abtheilung selbst mehrerer neuer 
dahin gebrachter Gattungen erwähnt, und 
fügen zu diesen hier einige allgemeine B e -
merkungen hinzu. Unter die B y s s u s a r -
t e n werden, als neue Gattungen, Fumago, 
uitlielia und Hypha gebracht; Xylo-
stroma Tode ist aulgenommen; — Isaria 
zerfallt in Isaria und Ceratium, — ausser-
dem werden noch einige, von L i n k aufge-
stellte Gattungen angeführt. Die Gattung 
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Thelephora giebt die Gattungen Phylac-
teria, Coniophora und ¿áuricularia ab; — 

Die Unterordnungen der Röhrenschwäm-
me ( B o l e t u s ) werden Gattungen, — Fistu-
lina ist Hypodrys,- Polyporws wird Cia-
doporus, - Poria, Polyporus. 

Dasselbe gilt von Merulius, wo Ser-
pula, — unter dem Namen Xylomyzon, — 
und Gomphus zu Gattungen werden; — 
Daedalea kommt hieher. 

Unter den L y e o p e r d a c e e n geht die 
Gattung Scleroderma, nach Decandolle zum 
Theil in eine zweyte Gattung , Polypera, 
(Pisocarpium Link), über. 

Bey den T r i c h o d e r m a c e e n stehen 
neben einigen genuinen, von Link unterschie-
denen Gattungen auch heterogene Gebilde , 
wie z. B. Melanconium Link. 

So dienen denn diese Familien dazu, 
uns einen Beweis abzugeben, dafs die ein-
geschlagene Methode an gewissen Pilzformen, 
dergleichen die Schimmelarten, die Staub— 
pilze, die Xylomyci sind, eine unübersteig-
liche Schrancke finde, und dafs hier eine vor-
gängige noch schärfere Sonderung nöthig sey. 

Indem wir liier die Arbeiten Persoons 
bis auf die neueste Zeit verfolgt haben, wo 
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wir einer zweyten, ganz umgearbeiteten 
Ausgabe der Synopsis methodica fungo-
rum entgegen sehen dürfen, sind wir dem, 
w as inzwischen in Deutschland auf dem Ge-
biete der Mykologie geschehen, schon vor-
ausgeeilt , und müssen einige Schritte z u -
rückkehren , um auf verschiedene liieher ge-
hörige Arbeiten zu kommen. 

Die Lust an genauen und angestreng-
ten mikroskopischen Untersuchungen scheint 
unter uns Deutschen herrschend, und wir 
dürfen uns mancher schönen Frucht dieses 
Fleisses freuen , ohne uns gerade darauf al l-
zuviel einzubilden- oder einen grossen V o r -
zug vor unseren Nachbarn darin zu sehen, 
damit nicht etwa diese uns erinnern, u n -
ser Verdienst könne vielleicht bloss auf dem 
Horizont beruhen und eine Nachwirkung 
der alten Reichseintheilung seyn. 

Wie dem aber sey, — die weitere Ver-
folgung der, in einigen Pilzgattungen, wie 
bev Sphaeria, Peziza u. dg l . , schon durch 
H e d w i g so einleuchtend dargestellten Fruc-
tificationsform , die sich als kleine, durch-
sichtige Bläschen , sie seyen nun frey , oder 
in andere längliche Bläschen , Thecae, ein-
geschlossen , zeigt, — wurde hier am eifrig-
sten betrieben, und endlich durch das ganze 
Pilzreich so weit aufgedeckt, dafs nun erst 
eine durchgängige Verständigung über die 
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früher in mehreren Fallen nur supponirte 
oder falsch aufgegriffene Fructification der 
Pilze, so wie über ihr Verhältniss zu der 
so einfachen flockigen S t r u c t u r dieser 
Gewächse, möglich war , u n d , als o r -
g a n i s c h g e g e b e n e s P r i n c i p , einer An-
ordnung der Pilze zum Grund gelegt wer-
den konnte. 

Wie viel für diesen Zweck schon durch 
die Bearbeitung anderer, naKeliegender Zweige 
desGewàchsreichs, besonders durch die Unter-
suchungen der Wasseralgen, welche R o t h , 
M o h r u n d W e b e r , T r e n t e p o h l , M e r -
t e n s und V a u e h e r anstellten, — dann 
durch die fortgesetzten fleissigen Zergliede-
rungen der männlichen Blüthen der Moose 
in den Schriften von H e d w i g , der nun 
in dem trefflichen S c h w ä g r i c h e n jugend-
lich fortlebt, vorbereitet und angeregt wor-
den sey, kann hier nur im Vorübergehen 
berührt werden. 

Von einer anderen Seite mag auch nicht 
übersehen werden, dafs die Idee einer ve-
getabilischen Metamorphose aus den aller-
einfachsten blasenförmigen Keimen durch 
Dehnung u. s* w . , und die Vergleichung 
paralleler Stufen von verschiedener En t -
wicklungshöhe des Gewächsreichs mancher-
lei Betrachtungen über die untersten Klas-
sen desselben und über die Principien einer 
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naturgemässen Familieneintheilung dieser Na-
turkörper wecken halfen , wohin besonders 
Okens Versuche einer natürlichen Anord-
nung der Pflanzen in seinem L e h r b u c h e 
der N a t u r p h i l o s o p h i e und noch aus-
geführter in dem n e u e n b o t a n i s c h e n 
G a r t e n j o u r n a l von Dr. F. G. D i e t r i c h , 
Bd, i . Hit. i . Eisenach I8I3, gerechnet wer-
den mögen. O k e n theilt hier die krypto-
gamischen Gewächse, die er W u r z e l -
p f l a n z e n nennt »(Wurzeln, auf denen 
»unmittelbar, ohne Dazwischentreten von 
»Stengel, Blatt oder Blume, der äaame sitzt)« 
nach den vier Elementen in 

I r d p f l a n z e n oder F l e c h t e n - , 
W a s s e r p f l a n z e n oder P i l z e , 
L u f t p f l a n z e n oder M o o s e , und 
L i c h t p f l a n z e n oder F a r r e n . 

Bey der Eintheilung der Pi lzordnung 
in Z ü n f t e aber folgte er Persoon. Die 
Pilze sind: 

A. H o h l p i l z e , in z w e y Haufen: 
a) H a u t p i l z e , Dermatocarpi trichosper-

mi, 
b) L e d e r p i l z e , Sclerocarpi, Sarcocarpi, 

Dermatocarpi gymnospermi et sarco-
spermi. 

B. D i c h t p i l z e , ebenfalls z w e y Haufen: 
a) H o l z p i l z e , Gjmnocarpi: 

a) Agaricoidei, 
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I) Boletoidei, 
c) Hyd.noid.eL, 
d) Gymnodermata. 

b) F l e i s c h p i l z e , Gymnocarpi: 
a) Clavaeform.es, 
¿) Helvelloidei, 
c) Lytothccii. 

Und diese Reihen stellen sich, nach dem 
Typus des ganzen Gebiets der Wurzelpflan-
zen, so : 
die H a u t p i l z e sind Parallelen der F l e c h t e n , 

- L e d e r p i l z e - - - P i l z e selbst,. 
- F l e i s c h p i l z e - - Moose , 
- H ö l z p i l z e - - Far ren . 

W i r wollen uns hier nicht auf eine Prüfung 
des Princips der relativen Unterordnungen 
und Vergleichungen, des Aufgenommenen 
und Nichtaufgenommenen einlassen, sondern 
gehen an dem speculativen Versuch eines 
Pilzsystems vorüber zu einer auf Beobachtung 
gegründeten Anordnung dieser Gewächse, 
die sich zu der P e r s o o n s c h e n ungefähr 
zu verhalten scheint, wie G ä r t n e r s und 
J ü s s i e u s Arbeiten zu dem, was von Lin-
ne bis auf ihre Zeit in das L e b e n ü b e r -
g e g a n g e n war ; denn dafs m e h r in L i n -
n e s Schriften liegt, ist uns nicht verborgen, 
und wir wollen darum auch durch die hier 
gemachte Vergleichung P e r s o o n s Verdien-» 
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ste nicht schmälern, sondern vielmehr w ü r -
d i g e n . 

Der Pilzkenner weiss, dass wir hiemit 
auf L i n k1 s Observationen in Qrdines plan-
tarum naturales^ ( M a g a z i n der G e s e l l -
s c h a f t n a t u r f o r s c h e n d e r F r e u n d e zu 
B e r l i n . 3. Jahrg. i . Quartal und 7. Jahrg. 
1 Quart. Berl. 1809 und I8I5 . ) gekommen 
sind, und wir würden nicht nöthig haben, 
mehr darüber zu sagen , wenn nicht derZweck 
einer Zusammenstellung der neueren Fort-
schritte der Pilzkunde eine grossere Ausführ-
lichkeit forderte. Wir geben also dieAnordnung 
der Pilze nach den in der zweyten der gedach-
ten Abhandlungen(i8i 5 ) von dem Hrn. Ver-
fasser gemachten Veränderungen, und reihen 
die Gattungen bloss ihren ]Namen nach an, 
weil wir in der m e t h o d i s c h e n A u f z ä h -
l u n g a l l e r u n s b i s j e t z t h i n l ä n g l i c h 
b e k a n n t g e w o r d e n e n P i l z g a t t u n g e n 
auf das Neue, was wir auch hierin dem 
trefflichen Link verdanken, zurückkommen, 
und ihm, wiejedem anderen Entdecker, das 
S e i n e durch Beysetzung des Namens zu-
erkennen müssen. 

CLASSIS I. 

A N A N D R A E . 
Contextus non cellulosus aut cellnlosus, 

anomalus, cellulis in series alternantes non di-« 
gestis. Sexus masculimis non declaratus. 
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Ordo. i. Mucedines. 
S p o r i d i a n u d a libera, aut pedicello fulta, 

aut, stremate instructa. 
Series i . Entophytae. Sporidia libera 

aut pedicello affixa, stromate nullo aut 
tenuissimo sporidiis piane occultato. 

A. E n t o p h y t a e plantarum vivarum. 
Gen . i . Hjpodermtum, ( Caeoma, Beri. 

Mag. 3. p. 3.) 
Sabgen. i . U s t i l a g o . 
Subgen. 2. U r e d o . 
Subgen. 3. U r o m y c e s . 
Subgen. 4. A e c i d i u m . 
Subgen. 5. P e r i d e r m i um. 
Subgen. 6. R o e s t e l i a . 

Gen. a. Puccinia. 
Gen . 3. Phragmidium. 

B. E n t o p h y t a e p l a n t a r u m m o r -
t u a r um. 

G e n . 4. Stilbospora. 
G e n . 5. Fusidium. 

Series a. Conisporae. Sporidia libera, 
extus pulvere conspersa. 

G e n . 6. Conisporium. 
Series 3. Sphaerobases. Stroma globo" 

sum aut capitatum, sporidiis tectiuu. 
A. S p o r i d i a ¡ A s t r a t a . 

G e n . 7. Tubercularìa. 
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G e n . 8. Atraclium. 

Gen. 9. Dermosporium. 

Gen. 10. Epicoccum. 

B, S p o r i d i a i n n a t a . 
G e n . 11. Conoplea. 

<S e rie s 4. Tremelloideae. Stroma ex-
pausum, humidum tumescens et gelati-
nosum. 

A. S p o r ìd ia i n s p e r s a. 
Gen. 12. Tremetla. 

G e n . i3 . Encephalium. 

B. S p o r i d i » i n n a t a . 
Gen. 14. Gymnospórangium. 

Series 5. Byssoideae. Thallus flocco-
sus , floccis tubulosis plerumque septa-
tis. Sporidia floccis inspersa, saepe 
ex articulìs floccorum secedentibus exor-
ta , rarius nulla. 

G e n . 15. Hapiario. 
G e n . 16. Acladium. 
G e n . 17. Sporotrichum. 

Subgen. 1. L y s i s p o r i u m . 
Subgen. 2. A l y t o s p o r i u m . 

G e n . 18. Chloridium. 
G e n . 19. Botrytis. 
G e n . 20. Slachylidium. 
G e n . 21. Acremonium. 
G e n . 22. Byssocladium. 
Geo. 23. Aspcrgillus. 



XXXII Die Pilzkunde nach Linne. 

G e n . 34. Pénicillium. 
Gen. a 5. Coremium. 
Gen. 26. Cullarium. 
Gen. 27. Geotrichum. 
Gen. 28. Trichothecium. 
Gen. 2g. Epochnium. 
Gen. 3o. Oidium. 
Gen. 3i. Cladosporium. 
Gen. 3a. Sepedonium. 
Gen. 33. Mycogonc. 
Gen. 34. Aleurisma. 
Gen. 35. Racodium. 
Gen. 36. Ozonium. 
Gen. 37. Helmisporium. 

Series 6. Scutellatac. Thallus floc-
cosus , scutellas formans, quae exci-
piunt sporidia muco involuta. 

Gen. 38. Dacrjdium. 

Series 7. Membranaceae. Stroma floc-
cosum , in membranas ramulosas con-
textum. 

Gen. 3y. Ceratium. 

Series 8. Mycetodeae. Stroma capitatum 
aut ramosum, e contextu vesiculoso — 
floccoso, floccis irisidentibus sporidi-
feris. 

Gen. 40. Cephalotrichum. 

Gen. 41 • Isaria. 
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Series. 9. Sporidlosae. Thallus totus 
articulatus , articulis sporidia sistemi« 
bus. 

G e n . 42. Moriilia. 
Gen. 43. Tortila. 
G e n . 44. Sporidesmium. 

ORDO a . GASTROMYCI. 

Sporidia sporangio inclusa absque thecis. 
Series r. Mucidi. Sporangia floccis 

simplicibus tubulosis insideiitia. 
G e n . 45. Mucor. 
G e n . 46. Eurotium. 
G e n . 47. Thamnidium. 
G e n . 48. Ascophora. 
Gen. 49. Pilobolus. 

Series ». Solidi. Sporangia fugacia, sti-
pite solido firmo. 

G e n . 5o. Stilbum. 
Series 3. Amphispori. Sporangia per-

sistenza, sporidiis variis repleta. 
G e n . 5 i . Amphisporium. 

Series 4. Fioccosi. Thallus floccosus, 
peridium sistens. 

G e n . 5 a. Trichoderma. 
Gen. 53. Mjrothecium. 

Series 5. Mycetodei. Firmi, nec sti-
pite, nec sporangio fngacibus, Sporangio 
simplici. 

3 
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Gen. 54. Spumarla. 
Gen. 55. Aethalium. 
Gen. 56. Pittocarpium. 
Gen. 57. Lignydium. 
Gen. 58. Strongylium. 
Gen . 59. Dcrmodium. 
Gen . 60. Lycogala. 
Gen . 61. Licea. 
Gen . 62. Didymium. 
Gen. 63. Physarum. 
Gen. 64. Trichia. 
Gen. 65. Stemonitis. 
Gen. 66. Arcyria. 
G e n . 67. Dictydium. 
Gen. 68. Cribrarla. 
Gen. 69. Craterium. 
Gen. 70. Calicium. 
Gen. 71. Onygena. 
Gen. 72. lulostoma. 
G e n . 73. Lycoperdon. 
Gen. 74. Scleroderma. 
Gen. 75. Diploderma. 
Gen. 76. Bovista. 
Gen . 77. Geastrum. 
Gen. 78. Sterebeckla. 
Gen. 79. Sphaerobolus. 
G e n . 80. Asterophora. 

Series 6. Compositi. Firmi, sporan-
gio composito. 



Als Vorrede. XXXV 

Gen. 81. Pisocarpium. 
Gen. 82. Tuber. 
Gen. 83. Polyangium. 
Gen. 84. Endoirone. 
Gen. 85. Nidularia. 

Series 7. Rhantispori. Firmi, Sporan-

gio simplici , sporidii: intra laticem 

contends. 

Gen. 86. Phallus. 
Gen. 87. Clathrus. 

Series 8. Solidi. Firmi, sporangio in-

tus grumoso ant solido, sporidiis non 

declaratis. 

Gen. 88. Aegerita. 
Gen. 8g. Sclerotium. 

ORDO 3 . FVKG . 

Sporidio in thecas superficiales lisposita. 
Series 1. 

Gen. 90. Amanita. 
Gen. 91. Agaric us. 
G e n . ga. Russula. 
G e n . 93. Coprinus. 
G e n . 94. Merulius. 
Gen. g5. Cantharellus. 
G e n . 96. Xjlophagus. 
G e n . 97. Daedalea. 
Gen. 98. Boletus. 
G e n . 99. Fistulina. 
Gen. 100. Systotrema. 

3 ^ 
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G e n . 101. Hydnum. 
Gen. 102. Theiephora. 
G e n . i o3. Stereum. 
G e n . 104. Merisma. 
G e n . io5. Ciavaria. 

Series a. 

G e n . 106. Geoglossum. 
Gen. 107. Spathularia. 
Gen. 108. Leotia. 
Gen. 109. Helvella. 
G e n . 110. Helotium. 
Gen. in. Morchella. 
G e n . 112. Peziza. 
Gen. 113. Ascobolus. 
Gen. 114. Stic Iis. 

Nachdem nun L i n k die Anwendung 
des S p o r e n b a u s und der A n o r d n u n g 
der F r u c t i f l c a t i o n s - K ö r n e r auf eine 
natürliche Classification der Pilze in schnel-
ler Vorüberführung aller bisherigen Gattun-
gen, und zahlreicher neu gebildeter, vorge-
zeigt hatte, musste, wer diese Gewächse 
liebte, nothgedrungen auf demselben Wege 
>veiter gehen und die Gleichförmigkeit öder 
Ungleichfö'rmigkeit des Baus bis ins Innerste 
lünein verfolgen. 

N e e s von E s e n b e c k mag es zum 
Verdienst gerechnet werden, dass er in der 
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Mittheilung der von einem solchen Stand-
punkte aus geordneten Resultate seiner Be-
obachtungen Andern vorgeeilt ist und mit 
Hülfe eines wohlgesinnten Verlegers die For-
men des Pilzreichs, wie sie ihm in dieser 
Beleuchtung erschienen, in einer ziemlich 
genügenden Reihe theils entlehnter, tlieils 
von ihm selbst gezeichneter oder doch ge-
wählter Figuren, von Hrn. S t u r m , der selbst 
Kenner des Fachs i s t , darstellen lassen 
konnte. 

"Was er weiter hinzugethan, um die 
Anschauung, von der er durchdrungen war, 
lebendig in verwandten Gemüthern zu w e -
cken , mag hier übergangen werden. Es 
hat Einige gefreut, Manche wohl auch er -
muntert und gefördert, und das ist genug. 

W i r geben hier den Umriss des » S y -
s t e m s d e r P i l z e u n d S c h w ä m m e « , 
Würzburg 1817, mit wenigen Worten, und 
werden das Ausführlichere in der n a c h -
f o l g e n d e n A n o r d n u n g d e r F a m i -
l i e n u n d G a t t u n g e n d e r P i l z e , mit 
Einschaltung der späteren Entdeckungen, hin-
zuthun. 

Das P i l z r e i c h zerfällt in z w e y grosse 
K r e i s e , von denen der eine seine Fructi-
iication als f r e y e , — der andere aber als 
ursprünglich e i n g e w a c h s e n e Körner dar— 
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stellt. Die A r t , wie dieses Statt findet, 
giebt die Familien der beyden Hauptkreise. 

ERSTER KREIS. P I L Z E . Charakter: F r eye 
K ö r n e r . 

E R S T E FAMILIE. S T A U B P I L Z E . Conio-

mycetes.. R e i n e K ö r n e r , zuweilen 
m i t K ö r n e r n e r f ü l l t . 

Z W E Y T E F A M I L I E . F A D E N P I L Z E . Tricho-

mycetes.. F r e y e F a d e n . 

«) SCHIMMEL , Mucedo; durchsichtige 
F a d e n , o h n e oder mit Körnern. 

b) FASERPILZE, Byssi; t r ü b e oder er-
füllte F ä d e n , ohne oder m i t K ö r -
nern. 

D R I T T E FAMILIE. B A L G P I L Z E . Gastero-

mycetes.. F r e y e K ö r n e r in b l a s e n -

f ö r m i g e n B e h ä l t n i s s e n . 

Z W E Y T E R KREIS. S C H W A E M M B . Cha-
rakter: Geschlossene oder gebundene S u b -
s t a n z , gewöhnlich mit e i n g e w a c h s e -
nen Körnern. 

E R S T E FAMILIE. K E I M P I L Z E . Sclcromy. 

cctcs• Ohne Körner. 

a) T e x t u r l o s oder in f r e m d er T e x -

t u r vergraben, Goniomyccs; 

b) In e i g n e r T e x t u r ; Sclerotium. 
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ZWEYTEFAMILIE. D I C H T P I L Z E . S a r c o m y c c t e s . 

K ö r n e r in g e b u n d e n e r S u b s t a n z , 

Ö) N a c k t e , — FLEISCHSSCHW AEMME, 

Tremellae; 

b) S e l b s t w i e d e r m i t K ö r n e r n 
e r f ü l l t e , — KUGELSCHWAEMMF. , 

Tuhera. 

D R I T T E FAMILIE. S C H L A U C H S C H W A E M M E 

im 'weitern Sinn des Worts. Ascomyce-

tes. K ö r n e r in g e d e h n t e n Bla-« 

s e n oder Schlauchen. 

C A ) KEULENSCHWAEMME, Clavariae; 

¿ b ) H Ü T S C H \ Y A E M M E , Fungipilcati; 

c) STEMPELSCHWAEMME, F.pistillares ; 

d) KELCHSCHWAEMME, F. caljcini. 

VIERTE FAMILIE . K E R N S C H W A E M M E , 

Fungi medulläres. K ö r n e r in S c h l a u -
c h e n , v o n e i n e m b l a s e n f ö r m i g e n 
B e h ä l t n i s s e u m s c h l o s s e n u n d in 
S c h l e i m s i c h l ö s e n d . — Zweyte 
Hälfte der d r i t t e n F a m i l i e des e r -
s t e n K r e i s e s , der sich in dieser schliesst; 
daher uns einfiel, sie mit dem w e i b l i -
c h e n S t e m p e l der Blüthen zu verglei-
chen, die S t a u b p i l z e aber mit dem 
m ä n n l i c h e n S t a u b f a d e r i , und hie-
durch möchtc die scheinbar verlorne Sym-< 
trietiic des Systems wieder gewonnen 
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werden, von dessen b e y d e n K r e i s e n 
jeder aus d r e y Familien besteht, doch 
so , dass sich die letzte des e r s t e n 
Kreises zur H ä l f t e an den z w e y t e n 
Kreis anschliesst, und diesen dadurch 
auf v i e r Familien erhebt, — eine Fülle, 
die sich auch in den übrigen Familien 
desselben durch Vollständigkeit, ja durch 
Verdoppelung der beyden, die Haupt-
kreise nochmals andeutenden Familien-
glieder zu erkennen giebt. 

Die grössere Vollständigkeit der Anwen-
dung, welche die Familien des Pilzreichs bald 
nachher durch unseres Freundes, des Aka-
demikers Mart ius Flora cryptogamica 
JErlangensis, Norimbergae 1 8 1 7 , — durch 
die m y k o l o g i s c h e n H e f t e von K u n z e 
und S c h m i d t , und durch die von diesen 
beyden scharfblickenden Pilzkennern heraus-
gegebenen Lieferungen d e u t s c h e r S c h w ä m -
m e , durch mehrere Bey träge zu der R e g e n s -
b u r g e r b o t a n i s c h e n Z e i t u n g , und vor-
züglich durch Ehrenbergs Sylvae my-
cologicae Berolinenses, Berollni 1818, 
so wie durch dessen B e s c h r e i b u n g der 
v o n CHAMISSO auf der R o m a n z o f f s c h e 11 

Expedition gemachten Entdeckungen, — 
(Horae physicae Berolinenses, 
Bonnae 1820), gewonnen haben, und die 
wichtigen Gattungsbestimmungen von F r i e s 
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sollen nun in dem Folgenden den von uns 
aufgestellten Familien, — weil wir damit 
begreiflicher Weise am vertrautesten sind, 
noch mehr aber, weil sie durch die Aufnah-
me ihres wesentlichen Inhalts in die »CTeber-
s i e h t des G e w ä c h s r e i c h s « von Hrn. Prof. 
S p r e n g e l , (Halle 1817), nun für uns selbst 
schon eine Art von freyer Geltung erhalten ha-
ben, so gut wie möglich eingetragen werden, 
damit wir solchergestalt dem Vermachtniss un-
seres v e r e w i g t e n V o r g ä n g e r s in dieser 
Arbeit auch in Hinsicht auf die uns durch 
seine Vorrede zum dritten Bande auferlegte 
Verbindlichkeit nachleben. 

Ehe wir hiezu schreiten, müssen wir 
noch einmal auf die scharfsinnigen Gruppi— 
rungen zurückkommen, welche E h r e n b e r g 
in den » m y k o l o g i s c h e n W ä l d e r n « unter 
die Gattungen des Pilzreichs gebracht hat , 
und die viel dazu beytragen können , den 
Blick in der angehäuften Masse der Gattung-
en zu leiten und sicher durch sie hindurch 
zu fuhren. Wir werden in der Aufzählung 
der Gattungen selbst oft darauf zurückkommen 
müssen. 

Endlich erwähnen wir auch noch einer 
Zusammenstellung der Pilzgattungen nach 
O k e n s neuester Familieneintheilung in der 
I s i s 1819. Hft. 3. S. 4 6 5 , die uns an eine 
sehr angenehme Stunde freundlichen Zusam-
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mensinnens erinnert, und als Fingerzeig 
zu künftig vielleicht nöthig werdenden Ab-
kürzungen dienen kann, obwohl wir von 
der Vermehrung der sogenannten Gattungen 
auf diesem Gebiete eben nicht grossen ]Nach-
theil fürchten, da es Jedem frey steht, und 
vielleicht auch dem Linne'schen Sprachge-
brauche am angemessensten ist, die bisher 
als F a m i l i e n bezeichneten Pilzgruppen G at -
t u n g e n zu nennen. 

Wir haben den seeligen W i l l d e n o w 
in einem Kampfe mit M e d i c u s , der die 
Generatio originaria der Pilze behauptete, 
verlassen, auch die Entwicklung des bishe-
rigen Pilzsystems auf die u n b e d i n g t e An-
n a h m e einer P i l z f r u c t i f i c a t i o n fussen 
sehen, und dürfen daher diesen Punkt nicht 
ganz unberührt lassen. Weniger kommt 
aber hiebey darauf an , dass und w a -
r u m es uns geschienen, als lasse sich 
die Idee einer Generatio originaria der 
Pilze aus der nachfolgenden (nachbildlichen) 
eignen Belebung der organischen Substanz, 
gleichsam aus f r ey w a c h s e n d e n A m y -
l u m - K ö r n e r n , nicht nur vertheidigen, 
sondern sogar mit der Behauptung einer 
Fortpflanzung derselben Gewächse durch 
Saatkörner vereinbaren, — als auf die fol-
genreiche Entdeckung der A r t und W e i s e , 
w i e das Keimen der Pilzkörner vor sich 
geht. Unser Freund E h r e n b e r g hat diese, 



Als Vorrede. u n i 

von ihm vielseitig wiederholte Beobachtung 
in den Horae phjsicae Berolinenses p. 122 
angedeutet, ausführlich aber in einer Ab-
handlung: de mycetogencsi, die näch-
stens in dem zehnten Bande der V e r -
h a n d l u n g e n der Ka i s e r l . Leop. C a r o -
l i n i s c h e n A k a d e m i e de r Natur f . erschei-
nen wird, auseinandergesetzt, und die Re-
sultate seiner Pilzsaaten genau beschrieben 
Und abgebildet. Irren wir nicht, so sind 
wir hier dem lösenden Wort , das manches 
Rathsei der tieferen Vegetationen aufklären 
wird , sehr nahe gerückt. 

Wie sich die Ausgeburten der Ektosper— 
men, — (Roths botanische Bemerkungen 
und Berichtigungen p. i83. ff. c. t ab . ) ,— 
nachdem sie grün geworden, in einen oder 
in zwey entgegengesetzte Fäden ausdehnen, 
so dehnen sich aus den keimenden Pilzkör-
nern Fäden hervor, die sich entweder frey 
zu Schimmeln entwickeln, oder, durch eine 
Art von organischer Anziehung verwachsend, 
den Körper eines grössern Schwammgebildes 
ausmachen, als S t runck aufsteigen, als Bla-
sen sich aushöhlen, als H u t , wie Stralen 
eines fallenden Wasserstrais, ausbreiten und 
zurücksinken, und cndlich wieder in Schläu-
che und Körner auflösen. Der Pilz ist also 
ein G e w ä c h s aus m e h r e r e n z u s a m -
m e n g e h e n d e n P i l z k e i m e n , der unver— 
wachscn vegetirende Pilzkeim aber wird zum 
Sch imme l , 
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Boltons Register haben wir für die, 
welche seine Synonymie interessiren könnte, 
unverändert abdrucken lassen; eine kritische 
Sichtung dieser Synonymik aber findet man 
in dem die sämmtlichen Tafeln erläuternden 
Commentar meines Bruders und in den 
Citaten desselben. Ein vollständiges Register 
ist beygefügt. 

Um aber diese Uebersetzung des Bo l -
tonschen Werks noch nützlicher zu ma-

nchen und ihr eine allgemeinere Brauchbar-
keit zu verschaffen, haben wir mit dem Hrn. 
Verleger beschlossen, unsere Arbeit in nach-
fo lgenden Bänden zu v e r v o l l s t ä n d i -
gen und das Ganze a l lmähl ig über 
d i e FAMILIE DER HUTSCHWAEMME , oder 
über die Gattungen: uigaricus, Kussula, 
Coprinus, Boletus, Polyporus, Daedalea, 
Systotrema, Merulius, Hjdnum, Poro-
thelium Fr., Phyllacteria Pers. Champ., 
Thelephora und Stereum nach folgendem 
Plan zu verbreiten. Wir werden mit Be-
nutzung der kritischen Arbeiten von Fr ies 
und der zu erwartenden Ausgabe der Per-
soonschen Synopsis metliodica Fungorum 
die grösseren Kupferwerke von Schaff e r , 
B u l l i a r d , S o w e r b y , Holmskiold und 
Tra t t inn ick mit Bo l tons Abbildungen 
nochmals genau vergleichen und, nachdem wir, 
so eine möglichst bestimmte Uebersicht al-
ler in guten Abbildungen vorhandener 
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Schwammarten aus dieser Familie zum Grund 
legen, bey unseren eignen mykologischen 
Excursionen Bedacht nehmen, die noch nicht 
oder schlecht abgebildeten zu zeichnen oder 
zu modelliren, oder durch unsere Freunde 
abgebildet zu erhalten. 

Auf diese Weise können wir in einem 
jahrlich zu liefernden S u p p l e m e n t b a n d von 
wenigstens 5o Kupfertafeln mit den dazu gehö-
ren Beschreibungen , in der Form der vor-
liegenden Bände des Boltonschen Werks , die 
g e n u i n e n A r t e n , w e l c h e n i c h t s c h o n 
in den f r ü h e r e n B ä n d e n von B o l t o n 
beschrieben und abgebildet worden sind, in 
einer gewissen methodischen Ordnung nach-
t r a g e n , indem wir die besten der schon 
vorhandenen Figuren c o p i r e n lassen, die 
noch nicht dargestellten Arten aber, wenn 
es möglich, nach O r i g i n a l e n h i n z u f ü -
gen. So dürfte es uns vielleicht gelingen, 
im Verlauf mehrerer Jahre den Freunden 
dieses Theils der Pilzkunde mit geringen 
Kosten ein brauchbares H a n d b u c h zu lie-
fern , das, ohne die grösseren, schmuckvol-
leren, zahlreiche Formen und Spielarten von 
Schwämmen zusammenstellenden Werke im 
geringsten zu beeinträchtigen, den minder 
Bemittelten zur Aushülfe dienen könnte, 
und selbst dem, der jene Werke besitzt, 
zum schnelleren Auffinden und zu bestimm-
terer Erinnerung an das Bekannte von ei-
nigem Nutzen seyn würde. 
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Es sollen nämlich bey den Synonymen 
der Hauptart alle Spielarten so genau wie 
möglich bezeichnet und die dazu gehörigen 
Tafeln der Autoren citirt werden, so dass 
man, von einem sicheren Punkte ausgehend, 
wenigstens auf den K r e i s , i n n e r h a l b 
dessen ein im Leben gefundener Hut-
schwamm liegen möchte , mit ziemlicher 
Zuversicht schliessen und sich dann bey den 
Schriftstellern weiter Raths erholen kann. 

Bonn den 25. April 1820. 

Dr. C. G. Nees v. E s e n b e c k . 


